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Die fozlaldemohratifcbe

StunmenzabL
Wohstveislich wird im heulenden Chor der bür-

»rlichen Presse, die über den Augenblickserfolg ihrer
GolkSverrötereien ganz außer Rand und Band ist ,
^ die Stimmenzählung für die einzelnen Parteien
aedj nicht gedacht. Das würde nämlich das
Ikiuin- hgeheul zu einem guten Teil bereits ver-
>w« men machen . Aber wenn man einmal alles an
liberalen" Grundsätzen auf Abbruch an Bülow der-
Kuft hat , warum nicht auch denjenigen , daß es bei
»er bekannten reichsdeutschen Wahlkreisgeometrie
sehr darauf ankommt , wie sich landauf , landab die
Zu - oder Abnahme der S t i m in en gestaltete , die
jüch das e i g en t l i ch e P l e b i s z i t darstellt . Es
läßt sich heute schon, obgleich noch soviel Wahlresul -
tote lückenhaft und unsicher gcineldet werden , bet
Men Vorbehalten im einzelnen doch ein ziemlich
«Mündiges Bild unseres Stimmenrück -
»anges oder Stimmenzuwachses geben.

Im Nachfolgenden sind die bisher zahlenmäßig
btfänntcit sozialdemokratischen Wahlergebnisse in
drei Gruppen geschieden: 1 . in solche mit Stim -
menrückgang seit 1903 , 2 . in solche mit
schwachem Stimmenzuwachs seit 1903 .
tpoix'i als „ schwach" ein absoluter Stimmenzuwachs
«»genommen ist, der unter 1000 Stimmen blieb,
sowie 3. endlich in solche mit starken ! a b s o -
lutem Stimmenzuwachs von 1000 und
inehr Stimmen seit 1903 . Daß dies ganz rohe
Untelscheidungen sind und daß die Berechnung des
relativen Rückgangs und Zuwachses noch viel besser
«nd deutlicher sprechen wird , ist uns bewußt . Diese
verrc'muiigen erfordern jedoch Zeit . Und es kam
pmächst einmal darauf an, die einfachsten und in die' Äugen springendsten Tatsachen zur Lebre schon für
die Stichwahlen festznstellen, wobei für kleine Ab-
Weichlingen vom amtlichen Endergebnis der private
Zeituagsursprniig aller Zahlen verantivortlich ge¬
macht werden muß . Mannigfache Vergleichungen
Avisäien verschiedenen Zeitungsmeldungen über
dieselbe Walsi zeigten übrigens , daß große Jrr -
tÜHtcf kaum mehr nntergelanfen sein können . Da¬
nach verzeichnen wir nun :
!. KMkrcise mit fvzialdtin . Stimmrn -Rückgaiig :

geworden ist . Wir haben auch nicht den kleinsten
Kuverzeichnen unterlassen , wo wir schon mehr als1000 Stimmen erhielten . Denn wir wollen ja
Klarheit für uns selber ! . Und auch der geringste
Stimmenverlust bei einer Hauptwahl bedeutet füruns als Partei volkstümlichen Fortschritts sehrviel . Unter diesem Gesichtspunkt ist es sehr schmerz¬
lich, daß sich alte Parteiort «, wie Berlin III, Ham¬
burg I, Gera und Ludwigshafen in dieser Liste be-
stndeN ; selbst wenn es sich hier nur uni ganz schwache
Rückgänge handelt . Da muß ernstlich nach den
Gründen lokaler Art geforscht werden . Noch viel
trauriger aber muten die Stimmenverluste in den
großen sächsischen Industriezentren , in DreSden -
Altstadt , Löbau, Leipzig , Zwickau und Reichenbach,sowie unser Rückgang l>eim oberschlesischen Prole¬
tariat an . Bei letzteren! spricht die Polenfrage mit ,

. bei Berlin , Hamburg . Leipzig und Dresden an-
w Hererseits der Wegzug der Arbeiter aus den Mittel »r‘ punkten der Großstädte in die billigere Umgebung .

Aber es sind auch Wahlkreise dabei , auf welche keine
dieser Erklärungen zutrifft , die nur ohnedies nur
halb gelten lassen, weil wir auch in der übrigen min¬
derbemittelten Bevölkerung Anhänger gewinnen
können, wollen und müssen. Hier muß also nach
Abschluß der Wahlen scharfe Selbstkritik einsetzen,keine Verhüllung , wie bei den bürgerlichen Par¬
teien . S ü d d e u t s ch l a n d ist erfreulich wenig
in dieser schwarzen Liste unserer Verluste vertreten .

Nun folgt die schon viel erfreulich,erc, wenn auch
längst noch nicht befriedigende Liste

1 !»»» 1887
fctfta I . .
(teliB Hl .
Vcerlau-Land
flfuHje» . .
Lattoivttz . .
Görlitz . .
Waldenburg .
Niudeu i. W .
kurden'A. .
Drekdea R. .
keivzig . .
ßwütau . .«eilbenbach ,« ii . .« irßt». . .«osts.t . . .
Ger» . . .
Seuci . . .
Hamburg 1 .«euilingen .
Gack»a»g . ,
Gerabron»-

Krvil- hxj,,,«idwlg-bafen
Gaijieuth . .

5815
15124
9149

10258
10044
16567
16377
4959

21569
28879
1 (5140
25885
19106
6577
0025

18893
13261
9304

22046
5388
8848

5040
14590
6073
6350
5462

10137
15801
4704

19339
26224
14378
23280
17225
4‘ 55
5895

10483
12500
4209

21883
5044
2947

1844 1800
16567 16477
8073 805t

CottbuS-Sprem -
berg . . .

Bitterfeld-
Deliysch . .

Sangerhausen ■
Oirschbergi .Schl.
Löbau .
Zittau .
Bautzen .
Meißen .
Pirna .
Freiberg
Döbeln .
Wurzen .
Burgstädt
Glauchau
Schäeeberg
Zsckopan
Annabcrg
Borna .
Plauen .
Guben .
Bernburg
Hageiwiv

1983 1907

9146 8153

10482
5842
5595

11334
11265
9191

15191
15909
10848
13102
10060
19270
18319
26. 4*6
13610
13278
10403
10100
5944

15404
6361

10081
5710
5213

10656
10721
8534

14113
14320
9456

12766
11576

18348
10082
19126
11286
12550
9600

lf 218
59 'H

14803
1858

find im ganzen bisher 16 Wahlkreise ,
r ** benen ein S t ! m m e n r ü ckg a n g bekannt

Zur erfreulichsten Gruppe gelangen wir mit der
dritten Uebersicht
3. der Wahlkreise mit starker sozialdemokratischer

Stiwmeu -Zunahme :
1903 1807

Berlin IV
Magdeburg
Königsberg
Hannover
Saarbrücken
Düsseldorf
Köln-Stadt
Esten . .
Dortmund

68758
80871
14042
29381

1875
20375
18291
22778
38305

Frankfurta .M. 20178
Hanau . . 15470
Kassel . . . 14618
Nürnberg . 28812
Fürth . . . 12031
Stuttgart . 22757
Freudenstadt . 2322
Mainz . . . 13027
Karlsruhe . 11429
Mannheim . 20087
Heidelberg . 5204
Lippe -Dettniold 3719
Hamburg III 52853

25076
14239
11583
10108
51819
8930

Bremen
Höchst . .
Cannstatt . .
Ehlingen . .
Leipzig -Land
Göppingen .

81948
24800
17819
86283
2895

25009
15728
29377
87600
28573
17920
10781
34 'G4
14505
25200
4204

14654
14396
24917
6609
6781

65317
27300
16978
15510
12227
56989
11776

Balingen . .
Lörrach . . .
Pforzhet « .
Freiburg i . B
Bühl -Rastatt
(Ireield . . .
Solingen . .
Duisburg . .
Bielefeld. . .
Nordhausen . .
Stettin . . .
Breslan -West .
Wreslau- Ost .
Oldenburg II .
Eisenach . . .
Rose« heim . .
Dessau . . .
Offenbach . .
Weimar . . .
Altkirch-Thann
Kalmar . . .
Eschwege . . .
?I schersleben .
Aachen-Land .
Halle a . S .
Asckaffenburg .
Teltow- Beerk .

11*03 1907
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17225 19587
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11564 13948
4394 5498

13111 14521
17545 19658
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7959 10079
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4370 5448
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16539 20256
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4023 5556
2871 4514
6485 7311

20261 21020
2381 3834

20439 21500
3672 4300
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2 . der Wahlkreise mit schwacher sozialdemokratischer
Stimmeu -Zuuahme :

1993 1997 1903 1997
Berlin II . 34 995 35 291
Aschersleben 20 261 20 310
Danzig . . 6070 6 390
Aachen . . 3 299 3 873
Elberfeld . 27056 27177
Kreuznach . 1086 1 164
Bochum . . 39135 40047
Wie - baden . 10 865 11771
Marburg . 1490 1 53»
Chemnitz . 34 266 34 909
Hof i . B . . 10678 11330
Böblingen . 5 539 5 813
Ulm . . . 6 524 7 289
Dormsladt . 14 144 15 012
WormS . . 4 043 4 534
Friedberg . 6783 7 235
StraßburgE . 12110 12 431
Braunschweig18 945 19 330
Hamburg 11 25 713 2 552
Lübeck .

'
. . 11151. 11609

Hofgeismar
Ragold - Neuen¬

bürg . . .
Breiten . .
Lahr . . .
Offeuburg
WaldShut
Konstanz . .
Landau i . Pf . .
Kaiserslautern
Zweibrncken .
Ansbach . . .
Herford . . .
Göttingen , . .
Emden . . .
Landshut . .
Gotha . . .
Koburg . . .
Halberstadt . .

3488 4043
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2163
1785
2307
2343
1903
5549
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5323
4273
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6041
2851
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15327
3972

13771

3439
2866
2432
2553
8050
228
6385
7589
5509
4800
5514
6249
8700
5883

16097
4302

14100

Danach wäre zunächst in 3 8 Wahlkreisen
mit genau bekannte! ! Wahlzissern eine nur schwache
absolute Stimmenzunahme von unter 1000 Stim¬
men festzustellen. Neben Norddeutschlaud tritt hier
Süddeutschland stärker hervor , als in der der ersten
Uebersicht direkter Stimmenverluste . Aber auch
hier fallen neben Berlin II vor allem Hamburg ll ,
Bochum, Elberfeld , Chemnitz, Gotha , Halle , Aschers-
leben , Braunschweig , Halberstadt und Lübeck mehr
auf , als süddeutsche Parteiorte . von denen eigentlich
nur Darmstadt und Straßburg als namhafte Wahl¬
kreise mit schwacktoin Stimmenzuwachs zu nennen
sind . Immerhin handelt es sich hier doch bereits
überall um langsam fortschreitende Stim -
inenzahlen, die uns freilich nicht davor bewahren
konnten, daß Gotha , Halle a . S . und Braunschtveig
verloren gingen und daß andere der 38 Wahlkreise
für die Stichwahl stark gefährdet sind, da der bür¬
gerliche Mischniasch durch sein skrupelloses Ausgeber!
in einen reaktionären Brei größere Stimmenvcr -
niehrung erzielte .

Hier marschieren 60 Wahlkreise mit hocherfreu¬
liche»! Stimmenzuwachs ans und die Liste wird zu
der Zeit , da diese Zeilen erscheinen , noch größer zu
macken sein ; es fehlen ja zurzeit ihrer Zusammen -
stellnng noch z. B . die Berliner Kreise III und V,
die sicher hierher gehören, sowie mehrere zuver¬
lässige andere . Eine summarische Adition dieser
Ziffern ergibt , daß unsere Stimurenzahl in obigen
56 Wahlkreisen von rund 800 000 auf rund
1100 000 , also um rund 22 Prozent stieg. Das sind
unsere Elitewahlkreise , die sich im ärgsten Ansturm
der vereinigten bürgerlich-junkerlichen Reaktion
nicht bloß selbst gut behauptet , sondern auck, zur Er¬
haltung des Rufes unserer Partei als einer ent¬
wicklungsfähigen und werbekräftigen ihr Bestes
beigetragen haben. Hier stehen Teltow -Beeskow
und Frankfurt a . M . mit einer etwa 45prozentigen
Zunahme an der Spitze , dann folgen in bunter Reihe
Berlin IV , Hamburg III, Hannover , Düsseldorf ,
Essen , Dortmund , Duisburg , Nürnberg und Mann¬
heim mit den größten Neueroberungen in der Be¬
völkerung , von den übrigen weniger auffallenden
ganz zu schweigen. Diese Gruppe von Kreisen in
Nord und Süd gibt uns die tröstliche Gewißheit ,
daß die Werbekraft unserer Ideen lebendig ist und
trotz allem gegnerischen Geschrei auch im gan¬
zen Reiche wieder lebendig werden wird .

Für die Stichwahlen aber in der nächsten Woche
mögen sich unsere Genossen allerorts ein Muster
nehmen an den Wundern von Kampsbravour , die
viele Parterorte nach dieser unserer Zusammenstel¬
lung denn doch unter den widrigsten Umständen wie
nur jenials geleistet haben. Nickt nur die Sozial¬
demokratie, sondern auch ihre vorwärts drängende
Kraft lebt noch, und das gilt es nun doppelt zu be¬
weisen bei der zweiten Abrechnung mit jenen Mäch¬
ten , die zu früh ihren kapitalistischen Triumpbtairz
auf deni Grabe einer Bewegung aufführen wollten ,
die umgekehrt ihr lachender Erbe sein und bleiben
wird .

KmerkschaMe ArbeilttbemMg .
Lahr, 29 . Jan . Wie es mit der Arbeiterfreund¬

lichkeit und mit dem guten Herz der hiesigen Arbeit -
gel>er im Kartonnagengewerbe bestellt ist, zeigt fol¬
gendes Beispiel . Eine bei dem Fabrikanten Sproe -
ter seit vielen Jahren beschäftigte Arbeiterin war zp
Beginn des Jahres gestorben und hatten die Ge¬
schäftskolleginnen der Verstorbenen einen Kranz
gewidmet . Als der Tag der Beerdigung kam und
sie an derselben teilnehmen wollten , machte Herr
Sproeter den Mädchen einen großen Krach, daS sei
nicht notwendig , denn die Tote wäre schon so alt
gewesen ufw . Da aber einige Mädchen trotz seiner
Freundlichkeit an diesem Nachmittage die Arbeit
verließen , kündigte er der einen am Zahltag .

Auch die Firma Wagemann macht sich wieder be¬
merkbar. Der Inhaber der Firma hat in seinem
Betriebe Bcrbandsmitglieder gewittert und auch
welche gefunden . Darum ergreift er jetzt den Rei¬
nigungsbesen in Gestalt von Kündigungen und
will sein Eldorado von den bösen Verbändlern säu¬
bern . Eine Kündigung ist bereits erfolgt und
stellen noch weitere bevor. Herr Wagemann sucht
jetzt im „Leoschen Anzeiger" Preßvergolder und
Buchbinder und seien unsere Kollegen vor Annahme
von Arbeit bei dieser Firma gewarnt .

Um den Vertrag , welcher zwischen dem Buch¬
binder -Verband und der hiesigen Kartonnagen -Fa -
brikanten -Vercinignng im Herbst vorigen Jahres
abgeschlossen wurde, wiederum brechen zu können,
hat Herr Zech, Jnliaber der Firma Riand u . Mör¬
stadt in der BiSmarckstraße seinen Arbeiterinnen
vor einiger Zeit einen Revers zum Unterzeichnen
gegeben , welcher dahin geht, „entweder aus dem
Verband heraus , oder in 14 Tagen können dieselben
gehen .

" Diesem Verlangen sind mehrere Arbeite¬
rinnen nicht nachgekommen und haben den Austritt
aus dieser rühmlichen Firma vorgezogen.

Als der Vorsitzende der hiesigen Zahlstelle Herrn
Zech in einem Schreiben auf sein Verhalten gegen
seine Arbeiterinnen darauf aufmerksam machte,
bat derselbe, da er feine Unternehmerehre für ver¬
letzt fühlte , gegen ersteren eine Beleidigungsklage
angestrengt .

Gewiß sehr bezeichnend !

In dem Würzburger Landfriedensbnichprozeß,
über den wir schon kurz berichteten , bejahten di«
Geschworenen die Frage aus Landfriedensbruch,
verübt unter mildernden Umständen. DaS Gericht
verurteilte Johann Sauer zu 1 Jahr , Henkelmann
und Röder zu je 9, Frank, Müller und Grieb zu je
6 , Karl und Josef Sauer und Schmitt zu je 3 Mo¬
naten Gefängnis . Wallrapp wurde freigesprochen.
Sebastian Sauer wurde als „Rädelsführer " be¬
straft , obwohl - er nachwies, daß er erst dann nach
einem Streikbrecher schlug , als er annehmen mußt «,
daß dieser mit dem Messer auf ihn eindringen
werde . Die Streikbrecher haben sich außerordentlich
provokatorisch gegen die ihnen gütlich zuredenden
streikenden benommen, sie verhöhnt und bedroht
und auch kräftig zugcschlagen. Da aber die Arbeits¬
willigen die nützlichsten Elemente im Staate sind,
muß man vor ihnen stramm stehen und sich geduldig
verhauen lassen : wenn man daS nicht tut , ist man
ein Landfriedensbrecher.

Badifcbe Chronik .
Pforzheim.

30 . Januar .
— Mit einem jener gröbsten Sitt¬

lichkeitsprozessen , wie solche öfters vor den

Der Lumpf.
kionian von U p t o n Sinclair . Autorisierte

Ueberfetzung.
— - (Nachdr . derb.)

(Fortsetzung. )
ftn .ei iuaien noch anwesend die schwächliche

. <tt'au des Gastgebers , eine ältere Dame , die

. E ^ /ttnde>rgc,rten dielt , und eine junge Studentin ,
junges Mädchen mit ausdrucksvollen ! ,E'B

'
ickt . Sie sprach nur ein - oder zweimal ,

e
'^ 'l>e Jurgis dort war , die ganze übrige Zeit saß

* ifä) in der Mitte des Zimmers , ihren Kopf
l ‘n *3ei' Hand stützend . Zwei weitere Her-
I ß, u a - en noch anwesend . Er hörte sie Adams mit

anreden und wußte dadurch , daß sie So -
waren.

‘■ine, mit Rainen Lncas , war ein sanftmütig
xj

' '^ '' der kleiner Mann , dessen Erscheinung an
ÄcH erinnerte . Er war früher auch ein

8er , wurde dann aber Prophet einer neuen
igung . Er reiste im ganzen Lande umher,

^ gleich den alten Aposteln von der Gastfreund -
an Straßenecken , wenn er keinen ge-

ttitt
!!

-cu ^ auin finden konnte. Der andere war
V «ü l " eincr Diskussion mit dem Redakteur , in
taJ , , r Eintritt von Adams und Jurgis unter -
*oLa - r-

r QVf keil Vorschlag des Gastgebers bin
ne ihr Thema wieder auf . Jurgis saß

die« 9» da , in der festen Ueberzeugung . daß
sandelt

^ ^ ltsamste Mann sei , der je auf Erden

^ A ^°las Schliemann war ein Schwede , groß und
Lhgxt

' behaarte Hände und einen struppigen
f kalte studiert und war Professor der
fc^ anThr ’̂ k's er herausfand , wie er sagte , daß
IfctljfAa » war , seinen Charakter und seine" *■- *t .n

trQ ’ i su verkaufen. Um sich davor zu be-
ö"g er nach Amerika , lebte dort in einem

kt si . drtel der Armut , in einer Dachstube, und
Dchlerl» v J^cl,ereifer seinen Studien hin . Eri e öle Zusammensetzung der Nahrungsmittel;

er tvußte genau , wieviel Protein und Kohlehydrate
sein Körper benötigte und wußte es sich so einzu¬
richten, daß er für Beköstigung nicht mehr wie
11 Cent pro Tag auszugeben brauchte, ohne Hunger
zu leiden . Am 1 . Juli verließ er alljährlich zu Fuß
Chicago , und auf dem Lande half er bei der Ernte ,
verdiente zwei und einen halben Dollar den Tag
und kehrte zurück mit dem Gelde in der Tasche, un¬
gefähr 125 Dollar , genau so viel , wie er für ein
ganzes Jahr brauchte . DaS stellte nach seiner Mei¬
nung die äußerste Grenze menschlicker Unabhängig¬
keit dar , die ein Mann „unter dem Kapitalismus "
erreichen könnte. Er würde nie heiraten , erklärte
er, denn kein gescheiter Mann würde es sich ge¬
statten, sich vor dem allgemeinen Aufstand zu ver¬
lieben.

Er saß jetzt in einem großen Lehnstuhl , hatte die
Beine übereinandergeschlagen und lehnte seinen
Kopf so weit in den Schatten zurück , daß man nur
seine zwei glühenden Augen sah , die die Glut seines
Innern widerspiegelten . Er sprach einfach und ent¬
scheidend , wie wenn er seinen Zuhörern einen Lehr¬
satz der Geometrie erläutern wolle ; aber solche Vor¬
schläge , wie er sie eben machte , würden gewöhnlichen
Leuten daS Haar zu Berge treiben . Und wenn der
Zuhörer versichert hätte , so etwaS nicht verstehen zu
können, würde er fortgefahren sein, ihm durch neue,
noch erstaunlichere Ideen die nötige Erklärung zu
geben. JurgiS verglich Dr . Schliemann mit einem
Gewitter oder Erdbeben. Und doch, so seltsam eS
auch sein mag , bestand ein Band zwischen ihnen ,
und er konnte seinen Ausführungen bald die ganze
Zeit über folgen .

NicholäS Schliemann war mit dem ganzen Weltall
vertraut , und mit den Menschen selbst alt einem
geringen Teil davon . Er hatte die menschlichen
Einrichtungen studiert und spielte mit ihnen wie mit
Seifenblasen . Es war überwältigend , daß so viel
zerstörende Gewalt in einem einzigen Menschen
stecken konnte . WaS hieß denn überhaupt Regie¬
rung ? Bestand nicht der Zweck der Regierung allein
im Bewachen der Eigentumsrechte , im Fortbestand
alter Gewalt und modernen Betrug - ? Oder wa»

stellte die Heirat vor? Heirat und Prostitution
waren die zwei Seiten eines Schildes , befriedigten
beide nur des raubsüchtigen Mannes Lüsternheit
nach geschlechtlichem Vergnügen . Der Unterschied
zwischen ihnen war nur ein Klassenunterschied.
„ Wenn eine Frau Geld hat, so kann sie ihre Beding¬
ungen diktieren : Gleichheit , einen Kontrakt fürs
Leben, und Rechtmäßigkeit, das heißt : Erbfähigkeit
ihrer Kinder . Wenn sie kein Geld hat, gehört sie
dem Proletariat an und verkauft sich, um nur ihr
Dasein fristen zu können. Und dann wird solchen
Wesen noch Religion eingevaukt , die tätlichste Waffe
des Erzfeindes . Die Regierung unterdrückte den
Körper des Lohnsklaven, die Religion bedrückt seine
Seele und vergiftet den Strom des Fortschritts an
seiner Quelle . Der Arbeiter soll seine Hoffnungen
an ein künftiges Leben heften, während seine Ta¬
schen in diesem Leben geleert werden, er wird zur
Einfachheit , Erniedrigung und zum Gehorsam er¬
zogen - - eben zu allen solchen Pseudotugenden , die
dem Kapitalismus in den Kram passen. Das Ge¬
schick der Zivilisation wird durch einen Todeskamvf
entschieden werden zwischen der roten internatio¬
nalen und der schwarzen Flagge , zwischen deni So¬
zialismus und der römilch-katholischen Kirche —
hier in Amerika der höllischen Finsternis amerikani¬
schen Evangeliums .

Hier trat der Er -Reiseprediger aufs Feld , und
ein lebhafte» Dortgespräch wurde geführt . „ Ge¬
nosse " LucaS war nicht das . wa» man einen studier¬
ten Mann nennt . Er kannte seine Bibel , aber e»
war eine Bibel durch wirklich« Erfahrungen au »-
gelegt . „Wa» soll da» bedeuten," sagte er, ..die
Religion zu verwechseln mit dem , wa» die Menschen
au» ihr gemacht haben? Daß heute di« Kirche in
den Händen der Wucherer ist. ist deutlich genug , aber
e» zeigen sich unverkennbare Zeichen einer Em -
pörung , und wenn Genosse Schliemann von heute
an gerechnet in einigen Jahren auf da» Thema zu¬
rückkommen wird —"

„O ja. natürlich," unterbrach ihn der andere , „ ich
bezweifle keinen Augenblick, daß der Vatikan in
hundert Jahreir ableugnet , j« gegen den Sozialis¬

mus gewesen zu sein, gerade so wie er jetzt ab¬
leugnet , Galilei gefoltert zu haben .

"
„Ich vertei¬

dige keineswegs den Vatikan, " erklärte Lucas leb¬
haft , „ ich verteidige daS Wort GotteS — welche»
einen langen Schrei darstellt der menschlichen Seele ,
sich zu befreien von der Macht der Unterdrückung.
Nehmt das 24 . Kapitel im Buche Hiob, das ich ge¬
wöhnlich in meinen Ansprachen „Die Bibel und der
Fleischtrust " zitiere , oder nehmt die Worte von
Jesaia , oder Äe Worte von dem Herrn Jesus selbst .
Aber denkt dabei nicht an den vornehmen Fürsten ,
den unsere Kunst aus ihm macht , an den Christus ,
wie ihn unsere Gesellschaftsordnung auffaßt, , son¬
dern an Jesus in seiner ganzen Wahrhaftigkeit , al »
ein Wesen des Kummers und der Pein , als den
Ausgewiesenen und von der Welt Verachteten, der
nichts hatte , wohin er sein Haupt hätte legen
können. " -

„Ich bewillige euch euer» JesuS, " unterbrach ihn
Schliemann .

„ Gut denn," rief Lucas . „warum sollte Jesu »
nichts mit seiner Kirche zu tun haben — warum
sollten seine Worte und sein Leben keinen Einfluß
haben auf die, die ihn anbeten? Hier ist ein Mann ,der erste Revolutionär , der wahre Gründer der
sozialen Bewegung , ein Mann , dessen ganzes Wesen
eine Flamme des Hasses gegen den Reichtum war
und gegen alle Folgen des Reichtums — ein Mann ,
der selbst ein Bettler war und ein Pilger , ein Mann
des Volkes , ein Freund der Geringsten, der wieder
und wieder in schlickster Sprache den Reichtum ver¬
dammte : „Sammelt nicht Schätze , die die Motten
und der Rost ftessen ! "

„Gesegnet seid ihr Müh -
seligen und Beladenen , denn euer ist da» Himmel¬
reich .

"
„ Wehe dir, daß du reich bist , denn du hast

deinen Trost dahin .
"

„ Wahrlich , ich sage dir , es ist
leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, al»
daß ein Reicher ins Reich Gottes kommt. " Der
die ungemessenen Zinsen der Ausbeuter keiner eige¬
nen Zeit verdammt : „Wehe euch, ihr Sckriftgelebr »
ten und Pharisäer .

"
„Wehe euch, ihr Schlana - n.

ihr Otterngezücht , wie könnt ihr der Verdammni »
der Hölle entkommen?" (Fortsetzung folgt .)



Bi '

Gerichtshöfen der Millionenstädte zur Verhandlung
gelangen, hatte sich gestern die Strafkammer in
Karlsruhe unter Ausschluß der Oeffentlichkeit zu
befassen . Auf der Anklagebank saß ein 63 Jahre
alter Mann , der Uhrmacher Jakob Joseph Braun
aus Pforzheim , welcher sich in zahlreichen Fällen
des Verbrechens nach 8 176 Abs. 3 R .St .G .B . schul¬
dig gemacht hat . Dem sittenlosen Treiben des An¬
geklagten war eine Anzahl Mädchen im Alter von
9 bis 12 Jahren zum Opfer gefallen. Braun hatte
in der Zeit von Mai bis September 1906 die Kin¬
der in seine Untere Augasje zu Pforzheim belegene
Wohnung bestellt irnd sich dort an ihnen im Sinne
der erhobenen Anklage vergangen. In der Vor¬
untersuchung war der Angcschuldigte geständig und
hatte seine Verfehlungen eingeräumt . Heute gab
er vieles, was er früher zugestanden , nicht mehr zu .
Als ihm daraufhin die Protokolle über seine ersten
Angaben vorgelesen wurden, erklärte er, es sei mehr
geschrieben worden, als richtig sei . Braun suchte
sich gestern als der von den Kindern Verführte hin-
zustcllen . Aus der Verhandlung ging hervor, daß
die Schuld des Angeklagten außer Zweifel stand.
Sein gemeingefährlicl)es Tun wurde deshalb so
lange nicht entdeckt, weil er durch Versprechungen
und kleine Geldgeschenke die Mädchen zum Schwei¬
gen zu bestimmen wußte.

Der Gerichtshof verurteilte den Wüstling unter
Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft zu
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .

Radolfzell, 29 . Jan . Eine etwas eigen¬
tümliche Lehrmethode scheint der hiesige
Lehrer der Fortbildungsschule , Herr G . , zu haben.
So soll sich der Herr Lehrer geäußert haben, es
passe sich nicht für einen Arbeiter , wenn er sich in
die Gesellschaft der Herren setze , um die Unterhal¬
tung zu hören . Die Herren scheinen demnach Tinge
zu besprechen , von denen eben nach Ansicht dieser
Herren die Arbeiter nichts hören dürfen . Wir be¬
dauern gewiß jeden Arbeiter , welcher sich in die Ge¬
sellschaft dieser Herren drängt , bedauern aber auch
die Herren Lehrer, die auf diese Art den Kastengeist ,
der in kleineren Städten sehr oft zum Uebermaß
vorhanden ist , noch vergrößern wollen . Wenn die
Herren Liberalen auf die Abstimmung vom 25 .
zurückblicken, können sie sich ein Bild machen , welchen
Erfolg sie haben . Es nützt eben heute nichts mehr,
wenn man ein paar Tage vor den Wahlen den Ar¬
beiterfreund spielt, um die Stimmen der Arbeiter
zu bekommen . Diese Herren haben am 25 . die
Ouittung erhalten ; es wurde bewiesen , daß die
Liberalen ihre Rolle für immer ausgcspielt haben.
Wieviel liberale Stimmen wären wohl gefallen,
wenn die Demokraten selbständig geblieben wären ?
Der Kastengeist ist auch dadurch verurteilt . Möge
das jeder Arbeiter begreifen und aus obigem die
Konsequenzen ziehen .

Zur Aeichstagswahtßewegung .
In Baden.

Aus dem 7 . Wahlkreis .
Wie man hört , beabsichtigt die nationalliberale

Partei einen P r o t e st gegen die Giltigkeit der
Wahl des Zentrumsabgeordneten Schüler ein
zureichen . Veranlassung geben ihr in erster Reibe
die Vorkomninisfe in Urloffen, welche aber für sich
allein nicht ausrcichen werden, das Mandat zu kas¬
sieren . Wenn sich die nationalliberalen Herren um
andere, viel drastischere Fälle ungesetzlicher Wahl¬
beeinflussungen interessieren, finden sie ein er¬
giebiges Feld in unserem „lieben guten Hanauer
land "

. Die Leser deS Volksfreund haben bereits
davon Kenntnis erhalten , daß zu Beginn der Reichs¬
tagswahlagitation die in Sichern erscheinenden Bad .
Nachrichten den Liberalen deS protestantischen
Amtes Kehl es zur Aufgabe niachten , sich wieder den
Ruhm zu verschaffen aus jenen Zeiten , wo im
Hanauerland die Wahlresultate lauteten : sämt¬
liche Wahlberechtigten haben abgestinnnt, sämt¬
liche Stimmen fielen auf den liberalen Kan¬
didaten . Die Hanauer scheinen diese Aufforderung
so aufgefaßt zu haben, daß sie dazu auch die a l t e n
Mittel wieder anwenden sollen . In einigen Ge
meinden, bereit Wahlhandlung von unseren Partei
genossen kontrolliert wurde, stellte man fest, daß die
Polizeidiener eine Verwendung fanden,
welche einer Beachtung des Wahlrechtes den größten
Hohn spricht . Als Beispiel soll L i n x angeführt
werden. Dort bemerkte Genosse Kießling
Kehl , daß in dem Jsoiierranm ein Gespräch
stattfand ; er sah nach und beobachtete, wie der
Polizeidiener damit beschäftigt war , den
Wählern die liberalen Zettel in den Um
schlag zu stecken . Als der Wahlvorsteher den
Polizeidiener herausrufen wollte, berief sich der
selbe auf den ihnr am Vormittag schon erteilten
Auftrag und verbliebimJsolierraum .
In K o r k faß der Polizeidiener im Wahllokal ,
gab die Sänger - Zettel und die offiziel -
len Umschläge dazu aus . — In verschio
denen Orten erkundigte man sich telephonisch beim
Bezirksamt Kehl , ob man die Kontrolleure nicht
Hinausweisen soll .

jeden Arbeiter einen Mehrverdienst von wöchentlich
bis 5 Mk. bedeuten würde. Ein großer Teil der

Arbeiter , die politisch noch wenig geschult sind , ließ
ich durch solchen Schwindel einfangen.

Einen ähnlichen Betrug verübten die Liberalen
gegenüber den Steinarbeitern im Mainsandstein¬
gebiet. Man suchte sie durch Drohung einzuschüch-
tern , daß, wenn in diesen Bezirken eine bestimmte
Anzahl sozialdemokratischer Stimmen abgegeben
würden , die Gebrüder Vetter , die bedeutendste
Steinbruchfirma , ihre Betriebe schließen würde.
Auch auf diesen Schwindel fielen viele Arbeiter
hinein, da sie vielfach etwas Grundbesitz haben und
an die Scholle gefesselt sind . Ten Arbeitern der
Maschinenfabriken wurde vorgeschwindclt , daß die
Maschinenindustrie ohne den Absatz nach den Kolo¬
nien nicht existieren könne . Tie „Mitläufer " wur¬
den nach allen Regeln der Kunst bearbeitet und durch
allerlei Schreckgespenste zu beeinflussen gesucht. In
Würzburg verbreiteten die Liberalen ein Flugblatt ,
.An die sozialdemokratischen Mitläufer "

, in denen
diesen plausibel gemacht wurde , daß der Zentrums¬
kandidat nur von dem liberalen Kandidaten aus
dem Felde geschlagen werden könne , denn wenn das
Zentrum niit dem Sozialdemokraten in die Stich¬
wahl komme , würden viele liberale Wähler sich be¬
danken , für den Sozialdemokraten emzutreten , wäh¬
rend die Sozialdemokraten , wenn die Stichwahl zwi¬
schen Zentrum und Block stattfinde , für letzteren
stimmen müßten .

Auch kleinere Betrügereien kamen vor. So kanten
unsere Genossen in Schweinfnrt dahinter , daß ein
nicht wahlberechtigter Zimmermeister, der Armen-
unterstütznng bezieht , von liberalen Herren über¬
redet wurde, für seinen kranken Sohn abzustimmen.
Merkwürdig ist, daß der Wahlvorsteher nicht hinter
den Schwindel kam . Der Sohn ist 30, der Vater
72 Jahre alt .

Vielfach arbeitete der ganze behördliche Apparat
für den Block. Aus zahlreichen Orten werden amt¬
liche Wahlbeeinflussungen gemeldet . Das origi -
lellste wurde in Wunsiedel geleistet . Dort ließ der
Ltadtsekretär , um die patriotische Begeisterung an¬
zufachen , am .Wahltage mittags von « Turme herab

e Wacht am Rhein blasen!
Zu welchen Mitteln gegriffen wurde, um liberale

Wahlversammlungen zustande zu bringen , zeigt fol¬
gender Fall : In der Ortschaft Sichersreuth bei
Wunsiedel . ließ der Bürgermeister bei den niann -
lichen Gemeindeangehörigen ein Schriftstück zirku¬
lieren , in dem die „Herren Oekonomen, alt und
jung , im Aufträge des Herrn Oberamtsrichters voi .
Wunsiedel aufgefordert wurden , zu einer bestimmten

tuude in einem Gasthaus in Aler 'andersbad zu
erscheinen . Die Leute waren der Meinung , es
handle sich um eine Feuerwehrversanimlung , und
fanden sich pünktlich in deni bezeichneten Gastbause
ein , wo sie zu ihrem Erstaunen gelr-ahr wurden ,
daß sie in eine liberale Wahlversammlung geraten
waren .

Im Reiche.
Politische Betrügereien bei den Wahlen in

Franken .
In Punkto Wahlschrvindel hat der Hottentotten

block besonders auch in den fränkischen Wahlkreisen
ganz erkleckliches geleistet . Hauptsächlich war dies
der Fall in dem durch die Sozialdemokratie stark
gefährdeten Wahlkreise Bayreuth . Hier arbeiteten
die zahlreichen Abgesandten des Reichsverbandes
mit den allerbedcnklichstcn Mitteln , um den Block-
kandidatcn herauszureitzen. Ein geradezu gemein
gefährliches Spiel wurde mit den Arbeitern der im
Wahlkreise stark vertretenen Textilbranche getrie
den . Am Tage vor der Wahl wurde ihnen von den
Meistern in den Fabriken ein kleines Stückchen
Baumwolle präsentiert , das angeblich aus unseren
deutschen Kolonien stammen sollte . Dabei sagte
man ihnen, daß in drei bis vier Jahren der ganze
Baumwollbedarf der deutschen Textilindustrie aus
den Kolonien gedeckt werden könne , die Produktions
kosten sich dann ganz bedeutend verringern und die
Arbeitslöhne um den Betrag , um den die Produk
tion sich verbilligen werde , erhöht würden, was für

LVahlresultnte .
Im Reiche.

In Magdeburg standen den 2-1300 fozialdemokr.
Stimmen 26 221 Blockstimmeu und 736 Zentrnms -
stimmen gegenüber.

Teltow -Berskow- Charlottendurg . 'Jetzt liegen
auch die Wahlziffern für den Riesentöahlkreis Tel
tow-Beeskow - Charlottenburg vor. Ter Kreis zählt
247 750 Wahlberechtigte, von denen 80,51 Prozent
gewählt haben. Zubeil hat , wie schon gemeldet, mit
103 873 Stimmen gesiegt (vor drei Jahren 73 900 ) .
Es erhielten ferner Boddin, Kandidat der Konter
vativeir und Nationalliberalen 62 434 (36 700 und
7600 ) , Dr . Ncufert (Fr . Vp.) 39 043 (11 800) , Erz
berger (Zentr . ) 2862 , der Pole 916 Stiinmen .
Nicht weniger als 48 345 Wähler sind auch diesmal
zu Hause geblieben.

In Reuh j . L. unterlag Gen. Wurm mit 12 985
( 13261 ) gegen Horn (natl .) , der 15 697 (10 805)
Stinimen erhalten hatte.

In Reutz ä. L . bekanr Gen . Förster 6350 (6840 ) .
gegen Arnold (konf.) , der 8570 (6707) Stimmen zu
registrieren hatte . Man sieht, überall die schlaue
Taktik, uns nur einen Kandidaten gegcnüberzm
stellen .

In der Stadt Königsberg erhielt Jüstizrat Gysi
ling (freisinnige Volkspartei ) 19 664 , Rechtsanwalt
Haase (Soz . ) 17 320 Stimmen . Gelvählt Justizrat
Gyßling . Es erhielten im Jahre 1903 Archivar Dr .
Karge ( konservativ) 3213 , Rechtsanwalt Gyßlinn
( frcif . Vp . ) 10 537 , Dr . Fleischer (Zentr .) 591
Stinimen , RechtsaMvalt Haase (Soz . ) 14 042 Stim »
ine» . Jnsgefanit hatten die Gegner in der Haupt¬
wahl 14 311 Stimme « . Es kam zur Stichwahl
zwischen Gyßling (frei) . Dp.) und Haase (Soz .) .
In der Stichwahl siegte Genosse Haase mit 16 559
über 15 597 gegnerische Stimmen . Am 25 . Januar
haben 87 Prozent abgestimmt.

6ememc !e2eitung .
Forchiieim , 28 . Jan . (BürzerauSschiißsitzung. ) In

fetnrt letzten Sitzung batte sich der Bürieraussckmß
wiederum mit einem wichtige » Bunkt zu befassen^ welcher
ihn schon zum drittenmal beschäftigte . Es handelte sich
„m unentgeltliche Abtretung von Straßengelände seiten «
der Baueigentümer an die Geniel ide Schon seit zwei
Jahren bemühte sich der Gemeinderat. in die 'em Punkte
mir dem BürgerauSschuß eine Einigung zu erzielen, aber
ohne Erf . lg

Bekanntlich hatte der Gemeinderat bisher das nötige
Baugelände im OrtSbauplan selbständig erworben, um
es da » » wieder um den Selbstkostenpreis nebst Unkosten
an Baulustige abzugeben.

Selbstverständlich waren damit auch die dazu er¬
forderlichen Strotzenankaufskoste » mit inbegriffen, so daß
durch diese Unkosten der Ouadratmeter Baugelände uni
circa 10 Pf . über den Ankaufspreis zu stehen kam.
Dieses Baugelände wurde dann durch eine öffentliche
Bersteigerung an Bouluüige abgegeben. Als im Jahre
1904 ein solches Bauaelmde veräutzert wurde, kam e
vor , datz der Wertanschlag vro Quadratmeter um 80 Pf.
überschritten wurde, ja sogar an einem Bauplatz da »
Doppelte erreichte . Die Gründe hierzu lagen einerseits
darin , weil mehr Baulustige als Baupläne vorhanden
waren , andererseits aber auch darin , weil jenes Bau¬
gelände am Ortseingang lag. Als nun kein verfügbares
Baugelände mehr im OrtSbauvlan vorhanden war , Uetz
der tvenieinderat den OrtSbauvlan entsprechend erweitern,
um weiteres Baugelände zu erwerben. Der Gemeinderat
hatte denn auch den Versuch gemacht, oberhalb d«S Orts
we leres Baugelände und zwar um den Preis von
pro Ouadratmeter anzukanfen . Allein die betreffenden
Grundstückseigentümer waren mit diesem Prei >̂ nicht alle
einverstanden und verlangten 1 Mk. pro Ouadratmeter
weshalb eine Einigung nicht zustande kam. Der Ge¬
meinderat sagte sich , datz im Verhältnis zu den heutigen
Tagesp teilen für Grundstücke 80 Pf . pro Ouadratmeter
genügend iei und man auch Rücksicht nehmen mutz aus
die Baulustigen. welche meisten » auS Arbeitern bestehen
diesen aber nicht zugemuter werde» könne, noch hoher«

Preise zu bezahlen. Da nun in dieser Hinsicht eine
Einigung nicht zustande kam, überlietz der Geiuetnderat
jenes Baugelände der freien Konkurrenz. Die F Ige
davon war , datz sich dennoch Bau . uftige einfauden, welche
1 Mk pro Qu -M. bezahlte,> und bereits 12 Bauplätze mit
drei Strotzen bebaut sind . Al» nun die betreffenden
Baueigenrümer beim Gemeinderat vorstellig wurden,
wer die Stratzen be ahlt . blieb dem Gemeindebetrieb
nichts anderes üorig, als diese neuen Ortsstraßen anzu¬
kaufen . Diese » ist dann auch geschehen und batte bis
jetzt der Gemeinde einen Kostenaufwand von über zwei¬
tausend Mark verursacht. Da aber die Gemeinde in
bisheriger Weise die Herstellung und Unterhaltungs¬
kosten der Ortc-stratzen übernommen und auch bestritten
hatte, glaubte der Gen einderat nicht auch noch die An¬
kauf ckosten ohne Rückersatz übernehmen zu sollen. ES
ivurde nun von seiten deS Gemein . ecakS ein Beschluß
dahingehend grfatzr , daß ein jeder Baueigentümer ich
künftigen Baugelände die Hälfte des erforderlichen
StratzengeländcS unentgeltlich an die Gemeinde abzu-
treren hat. Dieser Beschluß wurde dann dem Bürger¬
ausschutz zur Genehmigung vorgelegt Allein der Bür-
gerauSschutz war anderer Ansicht, er meinte, diese Last
könne die Gemeinde schon noch ertragen und lehnte
dieien Beschluß ab. Jnzwi ' chen hatte sich der Ge-
memderat mit dem Bezirk amt inS Benehmen gesetzt ,
ob man nicht dieie Stratzenankauiskoften aus Grund¬
stocksmitteln bestreiten kann. Dieses wurde bewilligt
und der BürgerauSschutz gab auch seine Zustimmung
dazu.

Da nun aber nach der Gemeindeordnunq der Grund¬
stock nur zu antzerordentlichen Zwecken benützt werden
darf, mutzten eben diese Ausgaben dem Grundstock wieder
er etzt werden . Nun wußte der Gemeinderar keinen
b sseren Weg zu finden , als den Beschluß mit der Ab¬
tretung deS Straßengeländes hochzuha ' ten. Dieter Be¬
schluß wurde dem Bürgerausschuß nochmals vorgelegt,
aber wieder abgelehnt und von der sozialdemokratiichen
Bürgern kschuß' raktivn der Antrag eingebracht , die Tages¬
ordnung dahin abzuändern, daß an L telle der Abtretung
deS StraßengeländeS , die Baueigenrümer zu den Her-
stellungs- und Unterhaltungskosten der Straßen beige¬
zogen werden sollen , ebenso soll der Gemeinderat ander¬
weitiges Baugelände ankaufen. Der Gemeinderat ließ
sich auf die Abänderung der Tagesordnung nicht ein ,
und blieb auf seinem Beschluß bestehen , kaufte aber
andern eiliges Baugelände an und zwar unterhalb deS
Orts um den Preis von 8V Pf . pro Quadratmeter .

Am 19. Januar hatte sich der BürgerauSschutz zum
drittenmal mit dieser Angelegenheit zu befassen . Bon-
sriten des Gemeiiiderats wurde jedoch hervorgehoben,
datz , loenn man die Baueigeatüiner zu de» Herstellungs-
und NnlechaltungSkosten lei sehen will , diese weit mehr
oelastet würden, als niit der Ablrerung des Straßen -
.-.eländes. Nach eingehender Beratung stimmte nun der
BürgerauSschutz dem gemeinderätlichen Be chlutz zu, nach
welchem die von der Gemeinde bereits ausgezahlten
Ltra ' .enankaufölosten ohne die damit verbundenen Un¬
kosten von den betr Baueigentünirrn , irelcke seit dem
nrhr 19o5 gebaut haben, wieder zuruckerboben werden.

Dagegen diejenigen Baucigentüincr, weiche auf einem
Baugelände bauen, das noch nicht von der Gemeinde
angelaust ist, die Halste deS erforderlichen Ltraßenge -
-ändes unentgeltlich an die Gemeinde abzntreten baden .
Mit allen gegen 6 Stimmen wurde nun dieser Beschluß
nngenonimen .

eine Aktienunternehmung , die von bekcm ,
Schriftstellern und Literaten organisiert werde/

Zwecks Widerlegung der Anklage, daß tzg.
einer Kainpfesorganisation zu terroristischem
ternehmungen angehört habe , wurde von der !
teidigung eine große Anzahl von Schriftei/
ozialdemokratischen Partei Polens vorgelegt

denen hervorgeht , daß die genannte Partei'
chroff gegen den politischen Terror ausspricht 1
überhaupt keine Kampfesorganisation zu terrop
chen Akten besitzt .

Nach einer Beratung von 10 Minuten derurt-jdas Kriegsgericht den Angeklagten Leo Jogjchf-
8 Jahren Zwangsarbeit und Verlust der büi-S
lichen Rechte .

Za dem Urozeß gegen Kenosstn
Wosa Luxemburg.

Ter Zeitung Strana entnehmen wir folgende
Schilderung der Verhandlung des Prozesses gegen
Genossin Rosa Luxemburg : Am 12. Januar kam
vor dem Warschauer Kreiskriegsgericht der Prozes
gegen die Schriftstellerin Rosa Luxemburg und der
Mitarbeiter an verschiedenen deutsthen Blättern Lec
Jogiches zur Verhandlung , welche aus Titel l
8 102 des Str .G .B . der Zugehörigkeit zur Kampfes-
orgcmisation der Sozialdemokratie Polens uni
Litauens angeklagt waren . Rosa Luxemburg, weicht
gegen Stellung einer Kaution aus der Haft ent¬
lassen tvorden war , war zur Verhandlung nicht er¬
schienen und hatte ein ärztlich beglaubigtes Kran
kenattest ein gesandt. Der Gerichtshof beschloß, ihrer
Prozeß in ein besonderes Verfahren auszufcheiden
die Kaution aber der Staatskasse einzuverleiben
Gegen Jogiches war außerdem noch eine zweit ,
Anklage erhoben worden (88 128, 131 und 133 dek
Militär -Gesetzes) , weil er sich vor 16 Jahren dei
Hcerespflicht entzogen hätte .

In der ersten Anklageschrift wurde Jogiches all
deutscher Staatsangehöriger , in der zweiten all
Kleinbürger bezeichnet ; dennoch erklärte der Vor¬
sitzende des Kreiskriegsgerichts , General -Majm

üblichen Fragen , ob ihm die Anklageschrift , das Ver¬
zeichnis der Richter ustv . , zugegangen sei , mit ..du'
an . Jogiches , der eine solche Behandlung nicht er¬
wartet hatte , erwiderte in erregtem Tone : „Heri
Vorsitzender , ich habe 16 Jahre im Auslande znge
bracht , habe dort eine höhere Bildung genossen, micl
literarisch betätigt und keinen einzigen Tag in
Heeresdienste gestanden . Ihre Anrede mit „dick
erregt mich dermaßen, daß ich mich überhaupt außer¬
stande sehe zu antworten , wenn Sie Ihre Behänd
lung nickt ändern .

" Darauf donnerte ihn General-
Major Kosetkin mit den folgenden Worten an

militärische Disziplin völlig belanglos . Halte dich ,
wie es sich gehört, nicht anlchnen ! " Die Verteidiger
N . D . Sokolow und L . S . Papeßky forderten eine
bessere Behandlung des Angeklagten, da er nach der
Anklageschrift deutscher Untertan sei und daher im
russischen Heere nicht gedient haben könne . Der
Gerichtshof lehnte den Antrag der Verteidigung ab
und eröfsnete ihnen , daß, falls sie sich noch Weiter in
Fragen der militärischen Disziplin einmischen wür¬
den , ihnen das Recht der Verteidigung entzogen
werden würde. Auf alle weiteren Anreden des Vor
sitzenden mit „ du " gab Jogiches überhaupt fthtc
Antwort .

Als Belastungsmaterial diente folgendes : 1 . eine
Korrespondenz in der Zeitung Tie Post, in welcher
mitgcteilt wurde, datz Rosa Luxemburg und Leo
JogicheS zu revolutionären Agitationszwrcken nach
Rußland gekommen seien ; 2. verschiedene bei den
Angeklagten gefundene Schriften fozialwissenschaft -
lichen Inhalts ; 3 . ein Brief , den man bei Jogiches
gefunden halte und der nach dem Gutachten der
Sachverständigen von Rosa Luxemburg geschrieben
war .

Der Inhalt der Korrespondenz in der Post blieb
unaufgeklärt , da vor Gericht ein Dolmetscher der
deutschen Sprache nicht zur Stelle war . Ferner
wurde festgestellt , daß alle inkriminierten Schriften
nur in einem Exemplar voraefunden worden waren
und ihrem Inhalt nach verschiedener Richtung wa¬
ren. Endlich waS dm Brief anbetrifft , so erklärte
der Dolmetscher vor Gericht, daß zwar in der den
Akten beigelegten Ucbersetzung dieses Briefes aus
dem Polnischen inS Russische von einer „aktiven
Gesellschaft " die Rede sei . daß aber diese Uebersetz
ung völlig unrichtig sei : in dem Briefe bandle es
sich nicht um eine „aktive Gesellschaft"

, sondern um

Hus der Relidens.
* Karlsruhe . 81 . Ja »

Die Krankenkassen -Ttatistik .
(Zweiter Teil.)
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Quittung aus Pforzheim
über die in der Zeit vom 8 . bi» 28 . Januar 18
dem sozialdemokratischen Wah komitre eingega »!
Gelder zur ReichSiagSwahl für ten 9. bad. Ae"

Wahlkreis, Pforzheim-Stadt und »Land.
Vom Fabrik - und HiliSarbeiterverband

Tellcrjamniluiig Deutsche ticbe io Mk. Tellers «»
Petersburger Hof 7,50 Mk. Verband der Maurer_
Verband der Brauer 10 Mk. Tclleriammlung Wü »
höbe tb .öl Mk. Tcllersammlnnq Tivoli l2,54 Mk . *
sammlung Brauhaus 7,10 Mk. Tellrrsamml mg <* !
tingeit 8,20 Mk . Tellcriammlnng in Göbrichen
TeUrrsaminlung Goldner Oasten 4.75 Mk. Freie

'■
Pforzheim 10 Mk . Für reu Verkauf der gedruckten>
resulmte 66,85 Mk. Teller 'amniliing Saalbau
d . MtS . 155 Mk. Kart nvrrlaus für Saalbau
d . Mts . 334,46 Mk. Verband der Schneider ,
Sammelliste Nr . 318 15,05 Mk. Nr. 830 2a,05 fl».
332 14,00 Mk. Nr . 3,7 10 Mk. Nr. 352 6,60 Mk. Nr- 960»
Mk. Nr. 302 3,90 Mk. Nr. 364 il,3 < Mk. Nr. 3N Ist"
Nr . 387 12 Mk Nr. 392 18,70 Mk. Nr . 391 9»*^
Nr . 394 16,10 Mk. Nr . 396 3,80 Mk. Nr. 414 » ■*
Nr. 415 12,95 Ml . Nr 1513 7 .55 Ml. Nr . Il-L» ^
Mk. Nr. 1527 16 Mk. Rr. 1529 «,50 Mk. *?• .
8 Mt . Nr . 1534 22,30 Mk. Nr. 1535 2,80 9\ J
1537 20 Mk . Nr . 1539 15,95 Mk. Nr . 1543 HAj
Nr . 1545 13,10 Mk. Rr . 407 von Niesern 24, « ,
Nr. 4>18 von Niefern 18,85 Mk. Nr 1511 von
21,80 Mk . Nr. 1 >. 12 von Niesern 7,10 Mk. ^
28,75 Mk . Nr . 386 4,10 M! Rr . 38« 24.25 Ast-
1195,46 Mk. - ,

In der zuerst veröffentlichten Quittung muß
Lisi« 331 15,55 Mk. heißen und »icht 14,55 ; so w
bereits 378,16 Dil . quittiert sind.

Insgesamt eingegangen 1573,62 Mk.
Otto Steinmeyer , Kok̂

Oestliche Karl Friedrich- Straße
Weiter« Sammellisten find dei de« Cb

jederzeit zu haben.



'N beka^ .ert werde,
daß Jog ,'rlstlschen
von der

Schriften
'

wrgelegt
e Partei
»usspricht i
i SU terro

ten beritt
fo ^ ogiri
!t der biiö

nz.
31. Samt!

stik .

xBenen

&

„ 3 ©
SC p1
% §•

zheim

Grosse Carnevals -Gesellscbaft
Karlsruhe .

* * x n n n * V

Karneval 1907.

n
_r<V
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Sonntag den 3 . Februar 1907, nachmittags 5 Uhr 11 Minuten
(Saalöffnung 37 » Uhr) , im grossen Festhallesaal

Zweite grosse llsmeNSlKlINg
Jedes Mitglied hat eine Dame frei, fiir jede weitere Dame ist eine Karte k 1 Mk . erforderlich.

Die Damen wollen sich mit närrischem Kopfputz versehen , die Herren haben die obligatorische
Narrenkappe zu tragen, welche bei den Herren Glöckner , Kaiserstrass 141 , Lindenlaub ,
Kaiserstrasse 191 , Zeumer , Kaiserstrasse 127 und abends im Garderoberaum in der Festhalle
käuflich ist.

In der Nähe der Rednerbütte sind einige Plätze reserviert , ebenso auf dem vorderen Balkon
nummerierte Plätze , wofür eine Zuschlagskarte ä 2 Mk. zu lösen ist.

Eintritt für Nichtmitglieder 2 Mk. , Damen I Mk .
Kartenverkauf im Zigarrengeschäft Kaiserstrasse 141 und Abends an der Kasse .

Von 4 bis 5 Uhr findet Konzert statt, ansgeführt von der gesamten Kapelle des 1 . Bad .
Leib -Dragoner-Reglments Nr . 20 .

nee Der Elfer Bat .

o

Ich verkaufe , so lange der

Vorrat reicht , Posten

Schuliwarcn , darunter

zurückgesetzte Waren

zu jedem annehmbaren Gebot .

S
Ferner empfehle ich in tadelloser Ware su

Ausnahme - Preisen
Art. 888. Hochelegante Ballachnhe mit Schleife und reicher Perlstickerei O TC

per Pwur Mk.

Art 804. Hochelegante Ballaehuhe mit Pappe und Schleife

Art Rbl. Hochelegante Spnngenaehuhe mit Kappe und Schleife, ^ 3 . 75

Art . Za. IiSektach -Schnhe mit Schleife

Art 6277 . Elegante Wacbstnch -Spanjenschnhe mit Schleife

per Paar Mk.

per Paar Mk.

per Paar Mk.

2 .95

per Paar Mk.

1 . 35
1 . 95

Art a A Hochelegante weiaue Ulaee >8chnbe mit Schleife, nicht gestiftet , n gC
Wiener Fabrikat per Paar Mit.

Korintenberg
KARLSRUHE , Kaiserstrasse 118 .

O

0

818

G

e
Brautleute

•ä
6!" ®*fc?e«6elt, jedoch nur solange Vorrat reicht , infolge äußerst

*uri l*i0en Einkaufs nachverzeichnete 261

Möbel
' "»reichend für

Ä Zimmer und Küche
** drm unerreichbaren billigen Preis von

^ 430 Mark -
*" kaufen .

mit 2 Drckbettrn und 4 Kissen 70 Mk. mehr

unc muß s]
>4,06 ; jo *» 1

b « r , Ka
I) . Strob -
m Cbcnfl*

( t ejtj g Bettstellen , nußbaum po ' iert . hoch - und niederhäuvtig ; 2 Patent »
1 Matrayen mit Wollaufioge; 2 Kopfkeile ; Nachttisch, nußbaum poliert,
t Mott • diarmorplatte : Waschkommode , nußbaum poliert , mit Marmor «"

L,j " ' k Chiffonnier zum Abschlagen , nußbaum poliert ; Bertiko mit ge >
4 toi* "*m Spiegel, nußbaum poliert ; Trich mit eichener Platte : Kamel-

^ chrnslühl
" ' b Spiegel ; 1 Küchenjchrank ; 1 Küchentijch; 2

8LräM 6 r,Mdkl - ll . KMHi !ys

kaiserstratze 30.

OOOOOOOOOOOOoOOOOOOOOOg

§ ( i
"

!| fnlrrliiilliinir §
3 jkdk« Ikitiltkrr, histnrislh echt ! o
O liefert in anerkannt tadelloser Ausführung ®

8 zu Kauf und Miete §
fGeorg 8 itger, §
O Karlsruhe, Hirschstraßk 62. 0
0Aaörik und ^ erleiSanstalt von Theater- «nd0
0 Masken-Koftümen . 4892 0
O Atelier für Theatermaterei «nd AüynenSau . 0

coooooooooosooooooooooo

& Apollo -Theater , j?
Freitag den 1 . Februar

... . . Erstes Gastspiel =
von 86-8

Tilly Bebe
genannt die Löivcnbraut , mit ihrer wunderbar dressierten -

HT Löweugruppe
“Hg

Anßerdeni Auftreten der 10 neuengagiertrn
UunLilsr - Urr yaritritsn .

Jeden Abend nach der Borstellu ig Klitterung der Raubtiere .

Rote Paffe- Partouts haben leine Gültigkeit während d . Gastspiels

Zwetschgen Ia. boSn. -türf.
per Pfund 18 , 23 u . 27 4

Kranzfeigen Pfund 25 4

| Muvgtälevschnitz Pfund 35 4

Miseh Ob st Pfund 25 4

Misch - Obst Mu..d 55

^Dampf -Aepfel Pfund 45 4

grüne , ganze u . halbe Pfund 22 aZ
Erdselt gelbe , halbe Pfund 16 4

BächlleU weiß , gut kochend Pfund 18 4

Btldueu braun , gut kochend Pfund 17 4

Schinulz fst. deutsches Pfund 75 4

ainerik. , garant . rein Pfund 60 4
bei 5 Pfund ») 8 4

empfiehlt S64

mit Wucherer
Filialen : Göthestr . 35 , Zähringerstr. 21 ,

Durlacherstr . 50 , Durlachcrallee 30 ,
Gerivigstr . 10.

Rintheim : Hanptstraste.

Backfische!
Freitag auf dem Werdervlay -

markt jvor der Brauerei Wolfs und
CamStag auf dem So neumarkt

per Pfd. 25 Pfg .
Schellfische, tLabliau sowie Hasen »
gang und zerlegt , billigst. 640

Bunan , fiaiiapft,
in jeder Preislage , nur gute Arbeit,
billig zu verkaufen. 18k»

E . Ochner . Tapezier ,
Schiiyenstrafie 46.

NB Bnsarbeite « von Politer -
möbeln und Beiten bei billigster Be¬
rechnung . _

DklMks Sdittifinfffli
von vorzüglichem Geschmack,

per Pfund 0 .70
bei 6 Pfund . 0 .68
bei 10 Pfund -Eimer „ « .08
bei 25 Pfund -Kübel „ 0 .6 L
bei 50 . . „ 0 .60

Sßksh« - Marßari»e
bester Ersatz für Tafelbutter ,

per Pfd . 80 & bei 5 Pfd . ä 75 4.

Sil| Bifl!=lHarptinc
bester Ersatz für Butterschmalz,

per Pfund 80 o;, bei 5 Pfd . a 78 «J

Palmin
per Pfund 70 «J, bei 5 Ptd . & 68 4

Salatöl
per Liter 80 4

Levantiner Mohnöl
per Liter Jt 1

empfiehlt 826

Km!
in fern deksnnfrn NerknessfirLen.

NB . Auf alle Waren bi- zu 25
gewähre 5 % Rabatt .

AsSrild vsk FatzrstUtzr «.
Der Anstrich von 38 Fahrzeugen

soll im Wege des öffentlichen Wett¬
bewerbs vergeben werden.

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit entsprechenderAufschrift unter
Verwendung der besonderen Vordrucke
bis Donnerstag de» 7 . Februar ,
vormittags 10 Uhr , bei uns ein¬
zureichen . Den Bewerbern fleht es
frei , der zur gleichen Zeit stattfin¬
denden Eröffnung der Angebote bei»
zuwohnen.

Dir Bedingungen für die Vergeb»
ung liegen aut unserem Geschäfts¬
zimmer Sir. 180 zur Einsicht auf.
Ebenda werden auch die Vordrucke für
die Angebote abgegeben. 342

Karlsruhe den 24. Januar 1007 .
Stadt . Tiefbauamt .

Jeden Donnerstag
frisch eintreffend

Stockfische
|

*er Pfd . JJ3 W * H

bei 4652 ■

Pfannkuch L Go.
! 6 . m. b . H.
in den bekannten Karlsruher

Verkaufst« !!»».

Gieblscnönsfewäsche
NurEchfMITROIBAHn

Reparaturen feit 1900 auSgeführt
de : beste Beweis meiner an « kannt
beliebten und billigsten Reparatur ',
weristätte, wenn man in Betrach
ziedt , daß ich dieselben alle pcrsönlit
allein ausführr . 4445

Spezial-Reparatnr-Werkstätte
für Uhren jeder Art

3oh . Träger , Nhrmschkr .
Kaiserfiraste « 7 , Seitenbau 2. St .

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede Uhr.

An- u. Verknus
fortwährend getragene Herren - uw
Damenkleider , Schuhe u. Stiefel »
aber nur gute Sachen .

ftrau Rertha » tre ' bfnss ,
Brunneuftr . 5 , Ging. Durlacherst»



: *1 Für Kommunikanten weisse , schwarze , farbige Kleiderstoffe ,
=E Tuche und Buckskins =

in enormer Auswahl zu billigsten Preisen .MM A | m 111 ullUliUUl AIHTfdlll All Millr ^ Slull riPlocil »

u
.

Konfirmanden Wim
.

Boiänder
, im

erbußd %

$

Karlsruhe
Samstag den 9. Hornung im Jahre des Heils 1907 , im festlich beleuchteten

Saale des „Kühlen Krug " mls

Grosser Maskenball
mit Prämiierung

der besten und originellsten Narren und Närrinnen einzeln und in Massen.
Unter anderen werden auftreten : Die erste preisgekrönt «

^Köpenilkcr Schustkrkapelle , die GelegenheitS -, Schnell - u . Moment -
Locten Schauer und Lulze , sowie daS gesamte Vereins -Künstler¬

personal. Eintrittskarten 4 50 Pfg . find zu haben :
Restauration zur „Deutschen Eiche " , Augattenstr . 60 , Möhrlei « , Katserstr. 13,
Eberle , Lessingstr . 40, „Zum Rheinkanal ", Rheinstr. 42 sowie bei den Sängern .

Zu diesem pudelnärrischen MaSkenfez ladet alle vor- und rückwärts-
lerischen Narren u . Närrinnen , sowie Freunde u. Gönner deS Verein» freund!. ein

Der närrische Fürgtand .
IC Tanzen frei!

Anfang : Wann se alle do sinn . Ende : Nach Schluß.

Aihtsllg ! Dachdecker. Achtung !
SamStag de« » , Februar , abends Punkt halb 7 Uhr , im Lokal

außerordentliche m

Generalversammlung .
Tagesordnung ■

Nkkschmlmng der Daihdeckkrirraukeskaffe mit der freien
HUfskliffe der Zimmerer.

UabediogtrS Erscheine» notwendig.
Der Vorstand .

Prima neues
Delikatess -
Sauerkraut

per Pfund 8 Pfg .
Ren «

Wg- usd Kais -Gurke» ^
empfiehlt

Beruh. Kranz.
Auf alle Waren gewähre

! 5 °/« Rabatt . 18 '

ürstis !für Brautleute ! Alld i für Brautleute!
wird jeder elegant- zur Trauung gefahren, der seine Aussteuer im

MÖBELHAUS kauft
teil Laden, daher nur Wligste Preise. 80

Lieferung franco. Huf tHunsch Zahlunga-Brlefchterung.

Geigwaren
und

Dürrovst
Kuch-MaccaMi

Pst». Ä3 Pfg.

MlttMIlj , «Vr«
3 dick Pfd. 26 Pfg .

1 dünn Pfd. 32 Pfg .

Gemst -N«dkln
breite HauSmacher

Pfd . von 25 Pfg - an

| lleut ZwtWgkll
Pfd . von 18 Pfg - ""

KraiiKigkll
Pfd . 25 Pfg-

'
Kiruhuhkl

Pfd . 18 Pfg-

Dm-Ml
Pfd . 45 Pfg-

Hlirdiobll
Pfd £ 5 , 40 und

50 M .

Pfannkuch L Co.
6 . m . d . H . 178]

in den bekannten Karls¬

ruher Verkaufsstellen.

Ihr Uhrmacher heistt
IVIussr Z

und wohutFretbnrg ,
Kreuzstr. 1,1 Treppe.

Unsere diesjährige

Weisse Woehe
beginnt

Montag den 4. Tebruar.
Wir bringen hervorragende Angebote
in allen Abteilungen unsres Kauses.

Hermann Schmoller u
.

Gie
.

Jeröand der Tapeziert
Filiale Karlsruhe .

Am Sonntag den 3 . Februar 1807 halte» wir im
Monopol ein

Ktaskenfest mit
freisverteilui

ab, wozu wir unsere Mitglieder sowie Freunde und Gönner höfl . einl^
Der Vorstand.

"
Anfang 5 Uhr ._ Eintritt

AMer-Mgnbond zahl.
Samstag de« 2 . Februar 1907 , abends 8 Uhr , im Rappens «^

Jaknachts-Konzert
mit darausfolgendem Ball .

Zur Aufführung kommt : Der große Sängerwettstreit und
Ränberhanptman « von Köpenick.

Di« verehr! . Mitglieder, Freunde und Gönner unsere » Vereins
freundlichst eingeladen.

Eintritt frei ! Närrische Abzeichen find am Saaleingang zu Hab
Die Vvrvnügungskommissio ».

Möbel

Möbel
Ansnahmepreise :

t

Büffet , niissl poUert Hk, 120
Chiffonler „ „ 48
Kommoden „ „ 34
Bettstellen „ 30
Trumeaui „ „ 38
Vertikow „ .. 48
Chiffonler, lackiert „ 18
Bettstellen „ „ 15
Küchenkasien luticri „ 30
Waschkommoden „ „ 25
Waschtische „ „ 15
Sofa H Polslenuj

'
„ 42

Kamealtaschaadivaa „ 52
Bettrüste „ 18
Matratzen, Wall- „ 15
Splegelschrank „ 90
Ausziehtische „ 36
Einfache Tische „ 18
Stühle von „ 2.25

reei

Pforzheim
öedanspiatz .

L « beste Erwerb für HanStoda »
vielen Vorteil« weae« eine
okmasol

A >Ger»rde,tlich « LotAnngsfäh
groß » UafcctetfMnHtf . Nermr
do» FoRmaichen , groß « VU
ptO. Gtrickunterrichr «raNt .
Mofa ?tue» stets voerätb , «W **l

Schwina k Ehrfeldi
5karlsr »de , Qeteftu Hlr.
* =* Kaiserstraste ff

Ifrüher ftatyccMnmi »i )
_ Udaboinf der borsthnaem

masch.-stobr. A. v »bl«S, vonro « lSchweiz). HIeltanS stell«», Part »
Kraus Art» (höchpe An»cheichN « !g^

Ü«srre
;8tter m

grbeito
^ einem ,,8 >
I ist die D e u
«rer neuesten

all« Blind
'
,rfinock>erhofj

rrröferifcfit
hlcn .
Blatt bet
efabrung!

HIen d
-Stag zu g
IJxi beul

he zu r
die eir

^Wenden
Mindester

iehung iwcl
find bi

„ m cinge
pn .tzclfer
erster ni
tn bürge

erster Li
llltmrg b
eczcitun

kn , w
das

erwteg
mds i

^ HI der
R*m Zen

i als der
cu litt

^diesem G
ander ,

^abci

nSii

tt * s
Jelll
Irbci

reize ,
Weiter

es
tkom


	[Seite 144]
	[Seite 145]
	[Seite 146]
	[Seite 147]

